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Aas Aajonett
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Detektivroman von

. tJ' o h n T. McJntyre

t. (Fortsetzung.)

f Etwa , zu gleicher Zkit lernt ich

Fräulein State kennen And hielt uir,

, ihre Hand an. Erst dann gerieth ich

bei dem Versuche, Geld zu erlangen,
in UngeKgenhklien und Schwierigkeit
ten. Als bald die Rede auf unsere

Hochzeit kam, schob ich bieft hinaus ;

das geschah mehrere Male und ich

vuszte nicht, wie das noch nwn sollte.
Mit dieser Wolke über mir tonnte ick,

nicht heirathen. Es wäre doch zu
schrecklich für dieses stolze Mädchen n,

wenn sie schließlich erfahr?
ajatte, daß sie einen Betruger geheira

im hatte. Nun war nur noch meine
einzige Hoffnung der Monopla:
Durch ihn hatie ich ine große Summe
Veldcs als Vorschuß erhalten lern-?ie-

Daher versuchte ich noch
als slüher, Hume zur Her-ausga- bt

der Pläne zu bringen, er
verspottet mich aber nur wie gewöhn

lieh. Wiederholte Versuche bei Spa-tol- a

hatten mich davon überzeugt,

daß der Italiener gebildet und arm-Herz- ig

war. Wir wurden rasch
Freunde, und schließlich erzählte .ch

ihm meine Geschichte."
Don der Erfindung?"
Ja."

IMyx", wandte sich jetzt Afhton
Kirk an Pendleton, ich vcrstelx nun,
warum Spats !a so zurückhaltend und
argwöhnisch bei unserem Besuch ini
Gefängnis irrnbe. Wir dachten, es

wäre deshalb gewesen, weil ich von

Stenographie zu sprechen anfing, in
Wirklichkeit geschah es aber jedenfalls

riur auz dem Grunde, weil ich von der
Erfindung einer Musikschrift sprach.

Er fürchtete taSffi, daß ich Herrn Mor
ris in irgendeiner Weise belasten

wolle.'
Pendleton nickte zustimmend, und

Morris fuhr sort:
. .Wie Sie wohl wissen, konnte Spa-tol- a

Hume nicht ausstehen, und mit
Recht. Als ich ihm mittheilte, daß
meines Vaters Pläne sich wahrschein-lic- k

irgendwo 'in Humes Wohnung be

fänden, rieth er mir, aus dem Christie
Place unter angenommenem Namen zu

wohnen. Er mehrte, es werde sick, schon
eine Gelegenheit bieten, un. über die

Dächer bei Mcht mittels der Fallthür
in Humes Haus einzusteigen und mich

in den Besitz der Pläne zu setzen. Am
Tage vor dem Mord ntfchl?ß ich mich

zu inem nochmaligen Versuch 6;i
Hinne; -s- ollte diese: wiederum fehl
schlagen, so wollte ich Spatolas Rath
folgen und die Pläne mit Geüxilt rau-

ben. Dieser Entschluß erfüllte mich si
völlig, daß ich Fräulein Va,c unwill-kürlic- h

ein wenig davon verrieth
lden Erfolg kennen Sie." Verzweifelt

stützte er seinen Hops in die Hände.
.Es war wohl auch ein solcher Win!

von Ihnen, der Fräulein Bete zu dem

Wesuche bei Locke verleitete?"

Morris nickte: .Ja, nach dem Mo:-- d

hatte ich Locke in dem Verdacht',
daß er damit zu thun aehabt hätte
und äußerte etwas davon Fräulein
Vale gegenübe:; sie sunr ohne mein

Wissen dorthin, da sie einsah, daß ich

doch nicht den Muth dazu habe wtir-d- e,

und forderte einfach von ihm die

Pläne. Da sagte ihr Locke, daß diese

noch hinter Haines Bild vers'eckt seien
denn der Mord widerte ihn an.

Er wollte lediglich die Plane in inen

Besitz bringen, deren Versteck er is
gendwie erfahren hatte. Humes Tod
beabsichtigte er nicht

Warum wurde dann Hume dur
Saqon qetödtet? Dies muß doch

schon die Absicht dazu gehab! haven,

als er bei Bernstein das Bajone:!
kaufte", warf Pendleton ein. wobei er
Ashton-Kir- k anblickte.

Die hatte er auch", entg."onete let-

zter; ..erinnei dich nur, daß d:r
Wurgeß ' Bericht von einer Schmug?-lerband- e

in Europa sprach, teren An'
sührer Hume gewesen w:r und du
dann mit Ausnahme von Hume gefan-se- n

und verurtheilt wurde. Einer der

Aerurtheilten war Sagon. Die Dia-rnante-

die Hume hier ins Land zu
schmuggeln versuchte, hätten damals,

he die Bande verhaftet wurde, zu

Geld gemacht und unter die Leute der-thei- lt

werden sollen. Statt dies zu

thun, überließ Hume seine Kcnneraden

ihrem Schicksal und verdufiete. AI

Sagon seine Freiheit wiedererlanzt
hatte, begann er Hume zu suchen, um

sich an ihm zu rächen. Dad,i stieß er

schließlich aus Locke, der Hume früher
gekannt hatte und ihm wahrscheinlich
angeben konnte, wo jener zu finden
war."

Hat Sagon dies slbn gesagt?"
Ja, er legte ein. offenes Gestand

nis ab. nachdem er eingesehen hatte
!daß sein Fall hoffnungslos war; er

entlastete aucb Locke durch seine An'
gäbe, daß dieser keineswegs einen

Mord geplant habe. Locke wollte le

diglich jemanden gewinnen, der ihm die

Pläne von Morris verschaffen könne.

Die Werkstatt, die wir reden Lockes

Haus sahen, enthielt einen Monoplan,
der beinahe fertig war. es fehlte aber
.noch etwas, waö Locke in MorriS Plä
ne zu finden hoffte. Sagon hatte je

doch von Anfang an einen Mord ge

lant, er war aber natürlich nicht
abgeneigt, damit 'ine Einnahme zu
dnoiriden. Er litht dal Zrmmer I

davon Lberzeuzi hatte, dak man be

Hume , durch die Fallthüre im Da
in gen könne, um mt meiner

Theorien, die ich mir nur vorläufig ge
bildet hatte, zu bestätigen, fragte ich

Sagon, warum er ein Bajonett alZ
Mordwaffe benutzt habe. Und da
stellte sich heraus, wie recht ich ver
muthet hatte.
' Sagon und Hume waren zum er- -

stenmal in Bayinne zusammengetrof-se- n.

dort hatten sie so lange deschmua- -

gelt, bis sie rwischt und eingesperrt
wurden. Nun geht die Sage, daß
uberbxiupt das erste Bazonctt in Ba
yonne hergestellt worden sei, und Sa- -

gon bildete sich in, es sei ein Akt poe- -

tischer Gerechl'gieit, wenn der Verra
ther mit einer Waffe gelobtet würde,
die so eng mit der Szen? seiner Ver- -

ratherei verwa,h,en in.
Nach einer Pause erhob sich völlig

gebrochen Herr Morris: Halten Sie
mich nicht veiantwortlich für alle die
Abenteuer vo: Fräulein Vale, dtn
Besuch aestcru Nacht bei Hume, be:
Locke und so weiter, hätte ich vor
her eine Ahnung davon gehabt, so

würde ich sie sicher daran verhindert
h.iben. Jetzt endlich nerde ich aus
den Erfindungen meines VatcrZ
Nutzen ziehen, und obendrein erwieZ
sich meine Furcht MBezuz auf die
we andere Cache als übertriebe,:,
freilich", seht: n traurig hinzu, hat
t keinen Wenh für inich. da meine
Nrlövi,a .mit fträntei'i Vale aus'

".öst ist."

. Ausgelöst?' rief Pendleton.
Ja", erwiderte Morris, in d:n

letzten Wochen habe ick, die Ueberzeu-gun- g

erlangt, daß ich nicht der rechte
Mann für sie bin. Ich ,)c.be mich toi:
eine Eule verborgen, wahrend sie d::
Gefahren nicht scheute, denen ich mu.
thi hätte gegmiibertreten sollen."
' Als er zur Thür ging, drehte er
sich noch einmal um und sagte:
Wnn ich Ihnen noch irgendwie be:

der endgültig:.: Regelung dieses Fal-le- s

beiftehen kann, stehe ich Ihnen
gern ::ir Verfügung. Adieu!"

Zum ersten' Mal empfinde ich

Mitleid mit dem Mamie", begann
Pendleton, als Morris fort war.
.Ein Mädchen wie Edith ?u verlieren.
bedeutet einen großcn Verlust. WaÄ

hat sie nicht sur einen 'Muth bewie!,
Kirk, ist sie nicht eine wahre

Perle?"
Ashton-.Nir- k nickte nur, ftitte aber

offenbar sonst wenig für die Perle
übrig, zog vielmehr sein? Handschuhe

an und fragte kurz: Bist du fertig?
Fertig?" ?ab Pendleton erstaunt

zurück.
Aber natürlich. Der Fall ist noch

nicht beendet, bevor wir nicht mit Lorte
fertig sind. Ich liebe es. solche -a

chen selbst in die Hand zu nehme??,

deshalb sagte ich Osborne, er solle die

Sach mir überlassen."
Selbstverständlich gehe ich dann

mit dir. Wo hoffst du ihn denn aber
zu finden?"

Jedenfalls daheim, denn Burgcß
hat ihn gestern Abend bis nach Hause
verfolgt."

Weide stiegen die Treppe hinab unv
in das bereitst'nde Auta in. Als si;
nickt weit von dem Mrner - Institut
entfernt waren, bemerk! Pendleton
einen wie einen Landstreicher aus,
sehenden Mann auf einem Zaune
sitzen, auf den ihn Afhbn Kirk mit
dem Anruf machte: -i- eh da, Vurgeß
ist doch ein feiner Kerl!"

Man hielt an. und Ashton-Kir- k

fragte, ob noch alles in Ordnung
wär.

Er ist noch da drin", erwiderte
Burgeh, mit dem Kop? auf ein Hau!
deutend, daö twas entfernt von d:r
stand.

Drei Seitcn übersehe ich von hier
aus, und wenn er auf d:r vierten ent-

weichen will, bemerke ich ihn. ehe r
dreißig Mete: weit Kommen ist.

Er ist "sicher noch im Haus und scheint
sich auf dem laufenden zu halten,
denn erst oor Kurzem hat ihm ein

Diener aus tn Anstalt eine Zeitung
gebracht."

Da bemerkte Ashton-Kir- k inen klei-nt- n

Wagen, in dem in sehr dicke:

Mann ankam, der vergebens Eintritt
in Lockes HauS zu erlangen versuchte.

Aha. unser guter Freund, Doktor
Mercer", meinte er ironisch, und man
wartete, bis der Doktor vor ihnen
hielt. Dann begrüßte Kirk den An-

staltsleiter, der sich stön'.-n- d beklagte,

daß Locke zwar schon seit einiger Zeit
ihm sehr merkwürdig vorgekommen
sei, aber seit ?tm Abende, wo die Her-re- n

zu so ungewöhnlickzer Zeit dage-Wese- n

wären, schein Lrcke. wie er be

fürchte, nicht mehr ganz bei Sinnen
zu sein. Denken Sie sich als ich ihn
gestern Abeno holen ließ ivar er nicht
da! Wer weiß, wo er sich jetzt befin- -

den mag!" schloß Doktor Mercer,
ganz außer sich.

Darüber können Sie ganz beru-hi- gt

sein", mischte sich Burgeß in.
dort kommt er ja!"
In der That trat in demselben

Augenblicke Lock aus seinem Haus,
blickte sich in seiner kurzsichtigen Art
nach allen Seiten um und schritt dann
rasch nach semer Werkstatt.

Doktor Mercer war sehr erstaunt.
Er war zu .Ornish" rief er aus, das

ist ja gar nicht möglich, denn er hätte
doch die Klinget fühlen müssen, da cr

für solche Vibrationen äußerst em
pfindlich ist!"

(Schluß folgt.)

laubt kick ,u übn
taJUiatn Haus, nachdem n sichwisden, wenn ihn die Noth ,mwgt.

Der

Scelcnalch iinill

Roman von Stefan von Kotze.
'

f--
(Fortsetzung.)

Durch Ihre Tuinniheit, Rosine
merken Sie gut aus war es ihm
möglich gewesen, mich an Bord der

Himalaiia" stundenlang mit Mary
zusammen zu belauschen. Durch Ihre

cicktiilälil'iakcit ncUaiin es ibin, der
aU Orientale Häher .ttasle nickt v

bewandert war in I,ypnotischeWisseir
schasten, den Schlüssel zu meinem Ge
heimnik zu finde. lind offenbar
leuchteten ihm meine Teduktionen ein

wm'ob ich mich eigentlich geschine,
chelt fühlen sollte.

Hier in der Nähe, i de, kleinen

Ort Aravale lebt ein Führer der
Schnurzen Hand, ein alter, indischer

cikir, der gerade in hypnotischer

Theorie und Praxis, nie viele seiner
.5erreiittllecicii. besonders bcimdcrt
ist. Diese teilte leisten manchmal
schier Unmögliches in der Suggestion

Und doch da kommen die Wa
gen. Das weitere werdet ihr in Ära
vale sehen," '

Vor der Thür des Hotels hielten
zwei kleine, amerikanische Buggies,
mit ausdauern dcu Buschpferden
spannt: und einen Augenblick später
traten der Konnnissär und Herr Wal
kcr ein.

Alles zur Abfahrt bereit!" melde,
te der Beamte. Ich habe mir zwei
meiner Leute als 5tntscher mltgenom
men. liiii das Nst gleich auszuheben.
Toch Eile thut noth. Wir haben eine
lanac, heiße Z?ahrt vor unÄ"

Tie beiden Frauen waren im Um
sehen fertig. Und wenige Minuten
später schon klapperten die beiden Wa
gen auS dem Städtchen hinaus, an
ein paar Farmen vorüber in denBusch
hinein, inmitten einer dichten, weißen
Ctaubwolke.

Eö wurde wenig gesprochen. Die
Glut des Mittags lag drückend auf
der dürren Parklandschaft und ihren
großen, grauen Eukalypten. Die Ge
gend hatte etwas Gcspenstisck)cs an

I sich in ihrer grimmen Einförmigkeit.
Die dunnbelaubten Baume stellten ,h.
re Blätter schräg ?ur Tonne und war
fcn kaum einen Schatten. Bald ver
schwanden die IctztenAnzcichen mensch
licher Gegennrt: das unbarmherzige
Licht verschärfte die allgemeine ?!ot?
hoffnungsloser Verlassenheit, die
durch das Hügelland zu klingen schien.
Grenzenloses Alter grinste von jeder
von den Iahrmmionen abgeschliffn
nen 5iuppe herab, hauste in jeder was
serlosen, todten Senkung. Kein Lebe
nvsen war zu sehen, außer hier imd
da ein paar Krähen, die bösen Gei
stern gleich durch die glühende Wild
uiß strichen, unheimlich krächzend.

Hierher muß man kommen," muv
mclte der Doktor, wenn man seine
Tbraunie und Hofsnungen begraben
will.

Doch ich will nicht! Ich will weiter
glauben und weiter arbeiten. Auch
dieses Alter um mich her wird viel
leicht dereinst gezwungen werden, sei
ne lmlboersteinerten Erinnerungen
auszulösen, seine Lebentzgeschichte zu
erzählen. Wieder und immer wieder
werde ich es versuckxn, die (sehcim,
spräche des Vergessenen zu erlernen,
die Gnindnote z finden, die dieses
sckrecklick Schmx'igcn zur snmpathi
fchen Vibration bringen muß. Nur
über ' den ersten Meilenstein hinaus,
an den ich schon so nahe gekommen
und der Beweis der Möglichkeit ist
erbracht! Und ich werde es erzwingen!
Ich werde das Medium finden, daS
mir zmn mindesten in daS Seelenle
den der letzten menschlichen Genera
tionen von gestern hineinhilft. Und
dann mimer weiter zurück immer
weiter immer weiter" -

Die Stabes klapperten in gleichem
Takt. Tr. Charkott war eingeschla
sen. Und während sein Leib durch den
stillen Busch rollte, an den traurigen
lummibäumen vorüber, die trostlos
flehend die verkrüppelten, nackten Ar
nie zum harten Himmet hoben, fand
fein $eist den Weg, den er gesucht
zurück zu den Eltern, den Erofzvor
dcrn. Fahler Schrecken bemächtigte
sich seiner, ob der Dinge, die er da
sah, der Begierden, die er dort suhl-
te. Und doch war es ja Fleisch von
seinem Fleisch, Geist von seinem Geist.
Ihn begann zu grauen. Weiter, die
Ahnenreihe entlang und hindurch,
rücklvärts, bis ihn Zorn und Ekel
übermannten ob des verwesten Jnhal
tes dieser Gräber der Erinnerung.
Tas waren die Menschen gewesen, von
denen er abstammte! Schaudernd sloh
er weiter, bis es anfing, dämmerig
zu werden, bis sich die Landschaft
ringsumher zu ändern begann. Dunk,
ler und dunkler wurde daö Bewußt
sein, lind immer noch war kein Ende
zu sehen, immer noch führte der Weg
weiter in die Nacht hinein. Grausen
schüttelte ihn die Welt war 'eine
andere geworden unendliche
Meere undTchlammassen ergossen sich

über das All - - da, ein gewal.
tiger Stosi

Herr Doktor! .Wachen Sie mkl
Aravalel",

9. Kapitel.
Weit verstreut aus beiden Seiten

eines halbcingetrockneten Baazes , la
geä die Wellblechhäuser. Rindenhüt
ten nd Zelte,' die in ilirer Gcsammt
hrit die BergrkSiederlassung Ära
vale anSmachten. Ta Zentrum bilde
te der Store, zugleich Postamt, ', ud
zwei Kneipen. Die Bevölkerung be

stand überwiegend aus Farbigen
Chinese, Inder, Sckivarzen, denn
daö Schürfgrbiet in nd mn den Bach
war fchon .ziemlich griiiiMich durchiw
arbeitet worden, und es war inch;
melir viel zu hoch in ,Vi' Gegend

Früher, vorfahre, lmtte der Na
nie Aravale einmal eine guteuKlaiig
gebabt unter den Miitmi. u dein
Alluvium des Thaleo ivaren reiche
Funde von Schwemigold gemacht
worden, ud sogar Tiamaiiteu ud
Rubinen hatten sich g,eigt unter dei

Uoii'Uinerat, Srck' l'Imien.(r:i
de? deren Berirafchinii, sich allerdings
nie rentiert halte. ?,' die Steine
waren klein und minnverthig.

Jetzt begann die Niederlassung
langsam a:zuierbeu Der beicheide
ne Einlief? wusch den lnßsand zwa
immer noch einmal bnrdi und pflanzte
Gemüse: und die pm',r Weisen vege
tierten einlier, weil i ? zu müde wa
re, fortzuwandern. :"ber man konnte
es schon von weite: sehen: Aravale
war gewesen ! Die ?!i,senvclt lünr
inerte sich nicht mel darum, und
langsam verfiel eö tv.cr in den Na
turzustand, dem es &. glücklicherDig.
gcr emit entrissen.

Ziemlich abseits, , iter verlassenen
und veriallene alten bilden, stand ei
ne größere Hütte, aus Baumrinde,
Brettern und leeren etroleumtrom
mein zusammengcfliiil. tfin kleiner
?arten davor deutete darauf hin, daß

sie noch bewohnt war
Drinnen war der min durch cine

Wand ans schmutzig ;:i Sacktuch jn
zwei Gelasse getheilt, Viel Mobiliar
war nicht zu sehen. Tr Fußboden be.
stand aus feftgcramn i.niAmeisennest
In einer Ecke des grercn Zimmers
schwelte ein Holzfcuer. und der Rauch
suchte sich gemächlich ninen Weg ins
Freie durch die Löcher- und Ritzen des
schadhaften DacheS. L!inde und Drcke
waren schwarz vcrc".umt, und daS
ganze Domizil machte einen äußerst
unreinlichen Eindruck,

Es war gegen Al"d. Die Sonne
stand noch über den v Glichen Hügeln.
Aber die Weißglut iircr Pfeile war
ins Dunkelrothe 6 f.chlt Durch die
Staubschicht der JL'.;:t vergrößert.
nahm sie sick, aus tov ein ullgelzeurer
Ball von glühendem Cisen, und pur,
purn färbte sie rinzö die. todte, graue
Landschaft.

Ein breiter Scha-'- t flüssigen Goldes
strömte mich durck den Fmsterein
schnitt in die wa.?I!ze Hütte, gerade
auf den Platz, wo n f einer leeren Ki-

ste ein weißes Machen reglos, steif,
mit geschlossenen Neigen saß: Mary.
Sre sal Weich ni d elend aus, und
ihre Kleidung wer in Unordnung.

Um sie herum ! ckten zwei Inder
und zwei Mongolei. Sie folgten mit
gespannter Aufmi-rlsamkei- t dem Ge
baren eines fünften Farbigen, 'eines
uralten Mannes v.wi langem, weißem
Bart und einem i t inutzigen. Turban
auf dem kahlen 2d .idcl, von erschreck
licher Magerkeit ,md mit einer Treck
kruste behaftet. di,' eine Bestimmung
seiner Rassezugeb.rigkeit fast unmög
lich mackite. Siebeiiiiij cn ihm schienen
mir seine dunklen '.ugen zu sein, die
unheimlich glstzer anvtarys star,
rer Gestalt aus und nieder glitten.

(Fortscdllüg folgt.)

iöniudeigeothumkl Ueberiraguogen.

Cincinnati, 13. Sept. '

Louiö H. Landman an Eoa Land
man, iot No. ,2 und Theil von Lot
No. 73 von Henri) LkwlS' Unterab-theilun- g

von Lot in der Phillip
Grandin'ö Nachlaß Unterabthei- -

lung ZI.
Lmcoln 2. Crairford an die Coun

tr, Kommissäre. 120 Acker Land in
Sektion 14, Colkrzin Township, $350.

Margaret Steiosf an Anton Muen
chen. 1 Jahr Pacht, vom 11. Septem- -
der 1916 an. auf den Ladenraum.
Bäckerei u..Flat von 3 Zimmern an
der nordwestlichen Ecke der Forest und
Robertson Avenue in Süd Norwood.
Monatliche Mietn? $60. ' -

Nick Neidenbach an Frank Specken,
Lot Ro. 1231 von der North College

Hill Unteradtheilung, $1.
Julia . Banning an . Harry W.

Raabe. 15 Jahre Pacht, vom 1. Okto- -

der 1'JIQ an. auf 50 bei 325 Fuß an
der nordöstlichen Eck der Kirby Ave-n- u

und Pell Straße. Jährliche
Miethe $387.50 mit Ankaufsprivile-giu- m

für $7730. ' 1

Louis Schulte an Pcter W. und
Catherine Young. 50 bei 125 Fuß
an der Südseite der McClelland Avc-nu- e

in St. Bernard. $1. -
Alvia O. T. Savage. Trustee, an

John Schulte. Jr.. Loi 53 in Millö
und Klipe'S zweiter Unterabtheilung
in Norwood. $1000. - ..

Ira S. Hurt an John Quill, 2?
bei 158 Fuß an der, Westseite der
Hemlock Straße. $2500. :

Mavsouri Addison, per Syeriss, an
Martha Shimler. Trustee, 40 bei

100 Fuß an der Nordkeite der Gest
Straße, zwischen Louila ' ,und Har'riet Straß, $300. 7 ,

Richard K. LeBlond an Lena G.
Weil. 40 bei 13 Fuß an der) West-feit- e

der Edwards Read in Nor
wood. $1. : s v

Clara K. älZoodward an John
Bruckner. M bei ZTffuh an der
Südseite der California Avenue. 21t!
Fuß westlich der Paddock Road, . fr
ner 66 bei 123 Fuß an der Califor-ni- a

Avenue. 150 Fuß westlich der
Paddock Road, serner 6 bei 123
Fuß an der California Avenue. 283
Fuß westlich der. Paddock Nockd. $L

Martin Barnes an Henry Benken
Tfl.52 Acker Land an der Hoffner
Avenue in Sektion 8 in öoleram
Township, iSttlier $12): $l.

Henriette S. Eschenbach an Lillian
Schivartz. 50 Fuß an der Weststite
der Bogart Avenue. 138 Fuß füd
lich der Kienwood Ave.. $2750.

John H. Martin u. And. an Law-renc- e

A. Pachoud. 50 bei 117 Fuß an
der Westseile der Burnet Avenue. 170
Fuß , üblich der Earnshaw Avenue,
ferner. 75 bei 188 Fuß an der 'Süd
scite der Dorchester Avenue, ferner
m bei 208 Fuß an der Südseite 1er

orchejier vtvenue. $1;
Erben von atherine Browne, per

Sheriff, an Nicholas E. Browne. Lot
48 in Abraham Boorheeö' Unterab
theilung in Reading. (Steuer $2.50):
$z5X). ..

'

Wiiam H. Simpson. Vormund, cn
Lawrence A. Pachoud. 50 bei 117
Fuß an der Westseite der Burnet
Avenue. 170 Fuß südlich der Earn- -

shaw Avenue, ferner 75 bei 188 FuH
an der Südseite der Dorchester Ave- -

nue. ferner. 60 bei 208 Fuß an der
Südseite der Dorchester Avenue, fer
ner, 0 be, 208 Fuß an der Sudseite
der Borchester Avenue, $431.19.

Norman Hill u. And. an Law- -

rence A. Vachoud. dasselbe Eigen
thum. $1. ;

Lloyd Brownlow an Amelia Lep
pert, 50 bei 147 Fuß an d:r West
feite der Dury Avenue in Avondale.
(Steuer $1); $1.,

John Llewellyn an Grace W. Hrn.
Lot 45 in C. A. Heilker'S Unterab
theilung in Madisonvill:, $1.

Morris L. Buchwalter an Anna
Woll. 25 bei 85 Fuß an der Ostseite
der Stratford Avenue aus Clifton
Heights, $650.

John M. Green an die Corinthian
Baptisten 5iirche, Lot 56 in Sylva-Nu- s

WriqhfS Unierabt Heilung , auf
Walnut Hills, $1. ,

Lawrence A. Pachoud an Jennie
Pachoud, 50 bei 117 Fuß an der
Westseite der Burnet Avenue, 170 Fuß
üblich der Earnshaw Avenue, ferner,

Lots 22 und 23 in Rust'L Nachlaß an
der Dorchester Avenue. $1.

Marion B. Law u. And. an Mil- -

nam A. R. Bruehl Jr.. 81 bei 210
Fuß an der Südseite der Redwav
Avenue, (Steuer $3.50); $1.

Do. on William A. B. Bruehl. 156
Fuß an der Südseite der. Redway
Avenue. (Steuer $5); $1.

Columbia Pretzel und Baking Co.
an Otto I. Schatz. Lot 4 und Thnl
von Lot 3 in Samuel Snioely's Nach
laß an der Colerain Avenue, $1.

Otto I. Schad an American Pre
tzel Co.. dasselbe Eigenthum, $1.

William E. Harmon, per hknff.
an Nettie M. Davis. Lot 89, 647.

9, 995 und 1068 in Wood. Har- -

mon und Company's Unteradtheilung
in Hazelwood, $38.

Stanley Strudle, der Sheriff, an
Arthur W. DaviS. LotS 73, 74 und
75 in P. Ist. Price's zroeiter Unterab.
theilung an der Walker Straße, fer
ner. LotS 292 und 293 in Joseph A.

James' Unterabteilung in Fair
mount, $62.

Mary Long, per Sheriff, an Ar- -

hur W. Davis. 22 bi 115 Fuß an
der südöstlichen Ecke der Ringgold
und Walker Straße. $15.

Elkza Vo, per Sherifs, an do..
26 Fuß an der Ostseite der Cole- -

rin Avenue. 761 Fuß tiordlich der
Brighton Bridge. $51. . -

Qaxxxt M. Weaver an do., Lots
82 und 183 in Wood. Harmon und

Company's Unterabtheilung in Hazel
wood. $1.

Annie S. Woodruff an - Frederick
Koebler. 3 Acker Land in Sektion 33
n Sprmgficld Township, (Steuer

$1); $1.
Helena Nagele an John Dotzauer,
Jahre Pacht, vom 17. August 1916

an. aus dm Ladenraum bekannt als
3302 Warsaw Avenue, monatliche
Miethe $30.

Die North College Hill Realty Co.
an John I. Christopher u. And.. Lots
494 und 495 in der Ohio Land und
Improvement Company's Unter
abtheilung. $1. '

Kate Raper an Anna SDfc.und Al
bin W. Graeßle. Lot 17 in Raper'S
Unterabtheilung in Norwood, $1.

GrnodeigenthumöHpothkku.

Neukingetragen.
Annck Henn an Ormonde S. u. L.

Co.. $800. .v
Laura B. Picheney an do.. $3750
Albert Tennant an William ' .C.

Getker, $865. '
Joseph 2. Gannon an Fundamen

tal L. u. B. Co.. $4000.
Peter W. floung an Lenox B. u.

L. Co.. $3250. -
Lena G. Weil an Hyde Park 2. u.

L. Co., $3200.
Philipp Schneider an Lion No. 1

L. u. B. Co $500.

o

Francis M. Denike an Home B. u
L. Co.. $100Cv

Edward MGrale an do.. $1400.
Amelia Leppert an do., $9000.
Lillian Sckwark an Heiiricit S

Eschenback. $2000. ' '.
Patience A. Parks an Martha B,

Nel 0. $6lX).
Rosa Meitus an International S,

u. L. Co.. $1500.
Otto I. Schatz an Columbia Pre

bel und Bak na Co.. $50,000.
Bernardina BaUman an St. Ber

l ., n (ir rr rnimiv u. o. .1. v.'u., qi.. 1

William f). Brown an Matthew C

Bailey. $200.
Do. an do.. $300. -

Caroline L. Voight an Big Four
B. u. S. Co.. $6500.

Ada L. Nowotny an Frank
Crver. $500.

Ada L. Nowotny air Frank
Cryer. $500. ,

G e t i ! a t e H y p 0 t h e k n.
Joseph 1. Gannon . an Fredk. A

Bien. $1049.56.
Fredk. A. Bien an Antonio Home

Loan und Bldg. Co., $3000.
George Butler an James E. Phil

lips. $250.
Samuel T. V. Brammer an Spring

Garden L. u. B. Co.. $1800.
Clemens Weber' an do.. $1500.
Alice B. Katterer an do.. $1700.
Estalle NorriS an Liberal L. u.

Co.. $300.
Harry Mandel! an Rose Levlne,

$1000. .

Alvia.O. Savage an Globr Bu,
S. Co.. $400.

Ira S. Hurt an Rosk- - M. Mur
Phy. $1800. , ,

John F. Strike? an Bon Ton B.
U. V. E0.. $2500.

Joanna Jacobsoa an Mary H.
Spangler. $2800. '

Jame M. Green an Apollo S. u,

L. Co.. $400.
Anna Meemann cm Southern Ohio

L. u. T. Co.. $75.
Albert M. House an Cora P. Cor

ry, $1200.

Gefangene l Bayer gut be

handelt.

Von R a y Beveridge.

' M u n ch e n. 20. August.
Die amerikanisch Klrckc in Mun

chen ist nicht nur das religiöse Cen
trum der hieben Amerikaner, sondern
1: ist auch ine Bibliothek und ein

richtiges Heim, in dem alle Amerika
ner willkommen sind, in demie ihr,
frei Zeit verbringen, ihre Freunve
mpfangen und M einer Taff Thee

ihr heimathlichen .Jeltungen lesen
können.

Sie hat ,hre gastlich Thore : zur
Z!t auch den hier lebendeil Russen
und Engländern und Angehörigen an
derer Nationen geöffnet. Ich begab
mich dorthin, im Erzdiakcn Nie! aus,
zusucken. der der Erzdiakcm für die
amerikanisch Episkopaltirch in ganz
Europa ist.

Nach der Bearußuna waren ferne
ersten Werte: .Fräulein Aeveridg. ich

bin streng amerlkanlsch und neutral;
mit anderen Worten in Christ. Ich
kümmere mich nicht um die Nationali
tät oder den Glauben einer Person.
Ich will bloß den' Einzelnen, die Noth
leidn, hlsn. Zu Friedknezeiten
dnirnt mtcb me,n Beruf m alle dient
gen Länder die zur Zeit in Krieg
verwickelt sind. Ich kenne und achte
die verschiedenen Nationalitäten, ich

lasse mich weder in politische noch nV.

litarrsch Frazen in. Ich w,g bloß,
daß sie all leidkn. .

.Die Verwundeten leiden an ihren
Berletzungen; die Gfa'..genen Iridtn
unter der Gefangenschaft ; am meisten
leiden die Mütter und Frauen.

,D! deutfck Ntgierung gab mir
die Erlaubniß, mitzuhelfen, die Lei

dn ihrer Gefangnen zu lindrn.
Und um die Worte der Deutschen selbst
zu gebrauchen, möcht ich über d?5 Ge-

fangenen sagen:

.Ein Feind'hört in dem Augenblick

auf. in Feind zu sein. ,n.dem er seine
Waffen niederlegt, sei er nun todt
oder gefangen.'

.Und ich verstehe! Sie, daß dies
Ansicht nicht .twa in bloßS Grede
ist, sondern daß s! auch ausgeführt
wird, vom Höchsten bis zum Niedrig
sten. -

.Mein erste Berufung kam. all ich

aufgefordert wurde, bei der Beerdi-gun- g

deS in München
'

vkrstorbenen
Kapitäns Nicholas von der britisch
Armee den Tcauergottedienst zu let
ten. '

' .Er erhielt zu meiner Uebkrraschunz
genau dasselbe LichenbkLängniß. daS

inm dkutfchez,, Offizier sine Ran
zugekommen wäre. Eine Musik

?S von 28 Mann ur-- 8 Tromm

lrn beglkltete ihn zur letzten Ruhe
statte, woselbst ihm die Üblichen Ehren
zu theil wurden.

Nack der Beerdijrung beaab ich

mich in daS Hospital, in dem !!apitän
??!cholS seinen Verletzungen erlezrn
N'ar. iiZ klarte nick, dort bereit, in" ' -- - t

derler Fallen stet? fre,w,ll,g zu anitle.?
ren. Zwei Tage daraus erhielt ich vom I

ikvnmiandaNten Münchens - die ur
laubniß, tie Gefangenen so oft zu lt
suchen, alö mir autdünkt. Tann
sandte mir Botschafter Gerrard einen
Briif mit dem Ersuchen, meine Tbii
rigkeit über ganz Bayern auszudeh.
nen. Hierauf bekam ich die Erlaub
nib, ein jedeZ üaga, jed Festung,

jede. Stadt, in der englisck?e Gefan-neu- e

unteraebrackit sind, einmal . im
Moiiat zn besuchen.

Meine Thätigkeit hat mich nun,
mehr durch alle Gesnngencnsaaer. i

Bayern, sowie entlang dem Rien w
führt; ich komme dort mit efaie.
lim "aller Natienalitäten in Beriil)

rung. ?ch fand ohne'Vliieiiaime, dak
die Gefangenen so aenährt werd.',!,

wie die dentsckien Soldate,,. sie erhol
ten aenan ) dieselben Sckilajstätte,,,

dasselbe Eßsckirr, alles im. gk'ich ',l
Mnsze, wie die Deutschn.

.XiiFonH znr slreitnng der twt
meiner Thätigkeit verbundene Nn

kosten erlnlte ich zu, grös.ten Tk.'il
von der in Milwaukee erstlinendeik
Zeitschrift ilhc Living ßhnrch". 'jfit
Herausgeber hat , zu dein speziell .m
?Zivrcke, mich in meiner Missioiisr!'''
tikeit zn nnterftüke, eine .a
ln, eiu,rele,tet. Ack eryaltr ick, v,xi
England direkt Brtmae, wle d''nll.
mich in Mnnckvn sell'st v'l getiian
wird, um mir hierin zu helfen.

Mit dein mir jiberivieseuen G.ldl?
sause ich für die Berwimdeten aller,
hand Leckerbissen, für die am schiver
sten Verlebten auch kräftigende
Weine, Sanntogen. Auch ver
llile ick gelegentlich unter die Ge
sangenei, Füns.MarkiMcke. wosur sie

sich Tabak kaufen können. Für die
britischen Gefangenen in drei der
größten. Hesvitäler besorge ich Tlzee.

Frau Ran on Taylor hat eine
überaus wohlthätig wirkende Trost
erbeit übernommen, eine Auktansckp

Bibliothek. Nach den verschiedenen
Gefangenen-Lager- n werden Bückxr
geschickt, die dann durch alle Lager die
Nunde mackicn.

Die Offiziere werden besonders
zur verpflegt. Sie' sind felbstverständ .

lick, in Fefuingöplät)en einquartiert,
laben aber überall volle Beivegunttö
sreilvit und können sich mit sportlich?!:
Spielen die Zeit vertreiben. - f

Csii Krnch, daö 111 einer c--

schönste,? i heiniVgenden, nahe Kxi'
delberg liegt, sand ich .'.pltan Joyn
son von den Eight Buffs" nrit eiiiem
gebrock-ene- Ann. hinter Lackxn er .
zählte er mir, daß so lange er an o:r
Fron war, auch nicht die, gerinqstc
TZerlchung davongetragen abe; beiin .

Fußballspiel babe er jedoch hen Arm
gcbrockM. Die Briten betreiben uvri
genZi tzaS Fuschall spiel s ernst und
strenam sich dabei dennaßen an. da,'

die Bewohner deS OrtS, die das Spi.'l
nicht verftÄirn, den Vallsvielern den
!)!amcn verrückte Engländer" gad?n.

Die gefangenen Offiziere dürfen m
der Umgebung 5ironacls frei umher
qehen. Man nahin ihnen daS Ehren
wort ab, keinen Fluchwerslich pr nia
chen, und dieses Läort haben sie bis
ber iiickrt ccbrochen, da sie die ihnen
eingeräumte Freiheit sehr zu schäi)c.k

wlssev.

Eine kühne Wikingfahrt
mit tragischem AuSgang.
Ueber eine kühne Witingfahrt, die frei
lich inen trasrschen Abschluß fand, .

veröffentlicht die .Nordd. Allg. Ztg."
einen Bericht. Darin heißt es u. A.::
Napitänleutnant v. Moeller befehligte
bei Ausbruch deS Krieges daS ilaao
nenboot .Tfchizgtau'. dt-- im Hafen
von Kanton außer Dienst gestellt mur
de. v. Moelle: begab sich nach Java. .

Hier würd r von der niederländischen
Regierung internirt und ihm Soera
daya zum Ausenthaltson angewieien.
Mit Hilfe dort ansässiger Deutscher
gelang ihm, inen sehr alten S:
gelschoner, der den stelzen Vlamtn ,
Weddingen rhitlt. auszurüsten.

Fünf deutsche Reservisten. Gründler.
von Arnim, Teils, Echwarling und
Tkam (?). die der riea tn Java
überrasct,! hatt;, waren sofort bereits
mit v. Moeller den Aersuch zu wagen.
auf diesem Sckiiff die Heimath zu er

reichen. Trotz der größten Schwierig
ketten gelang es dem Fayrzeug. am 11.
Dezkmber 1915 die offene See zu ge

win,en und urS nach Arabien zu
nehmen. Am 5 Januar gerieth das
Schifflein in nen der gefurchteten

Mauritius ' Orkane und erlitt schwe

Havarien. Nach 82tdgiger Fahrt
gelang S. am 3. März dieses JahreS
an der arabischen Südliip bei La
hatsch südlich oen Aren zu lanoen.
Hier fanden die Skefahrer lxi den

Türken die sreundlichste Ausnayne.
Am 13. MSr, wurde die Weiterreise -

zu Land auf Maulthieren angetreten
nd in 17tägiaem Marsche durch das

Gebirge die Häuptstadt deS Yemen.
Sana, erreicht. Von hier aus wurde '

die Reife zu Waster fortgesetzt. Wegen
der englischen Wachtschifse entschloß
man sich, schon südlich von Zlonfuda.
inem Hafenplatz am Reihen Mur, an

Land zu gehen, ttonsuda wurde nach
dreitägigem skameelritt am 23. April
micht. Von dort ging der Marsch

nach Djidda, einem Hafenplatz von
Mekka. daS am 16. Mai erreicht wur
de. Hier macht; der Commandeur del '

türkischen Armeekorps- - die Deutschen

auf die auf ihrem weiteren Vormarsch
drohenden Gefahren aufmerksam. AI --

lein Moeller und sein Leute bestan
den auf der Jortsetzung der Reise,
j,z, schließlich liItfiihjN Obervom lUilb' u 11'
kommando gestattet wurde. 'Dann
ist dal letzte, waS, man von den fechZ

Deutsch,, rnimmt. ein Telegramm
des syrischen Armeekorps vom 3. Ju
ni: Wir erfuhren zu nserevl Be
dauern, daß Aapitanleutnant v. Moek
ler und seine Begleiter neun Stunden
von Djidda entfern von Urabnn er

vmi4 tvurdeu.


